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Lnser leibliches Leben wird mit Lebensmitteln erh 11 ten . Darum bestehen unsere 
crößten Sorc;en und Aldi vi t~·ten darin , diese lebenserhal tenden :t-'li ttel zu be­
schaffen und zu horten . Der Bed~rf ist aber bei den einzelnen Menschen verschie­
den . Er hängt von der Energie ab , die wir in unseren T~·tickeiten verbrauchen 
\vi ssenschJ.i'tlich wird er in 11 Kalorien 11 ausgedruckt . Grubenarbci tor und Spi tz;n­
sportler v erauseaben mehr Enereie als Hausfrauen un<'l Jtubenhocker . Gesundheits­
ärzte geben uns Q.lte Ratschläge , lvie wir uns in unseren Tätic::;,::ei tcn "cesund' 
ernähren sollen . Der al l gemeine Grundsatz l autet:"Wed0r zu wonic noch zu viel!" 
Natürlich haben alle Leb0nsmittel ihren f'igc:men Kalorienwert . Wir sollen 
darauf achten , unseren Spc>isc>zettel danach einzurichten. 1lir werden auch gewarnt , 
dass manche Früchte gesundheitsgefährdenci sind. Die Lebensmittel sollen in uns 
Energien e rz eugen , die unsere Gesundheit schützen und gegen l\..r~nkhei ten und 
Tod schützen . Die •faren in den großen ~aui'häusern zeieen auch ihrVerfalls-
datum an . Diese soll man nicht mehr in den ::>peisepl3.Il 1.Ufnehmen. 
Der 1'1ensch besteht aber nicht nur aus Leib, sondern auch aus Geist . Nur dieser 
Geist in uns macht uns Menschen zu"Herr en der Schöpfung„ . Der Geist hat wie 
der Leib , Nahrung notwendig . Nur bestehen c1iese Leb0nsmittel nicht aus Brot, 
Fleisch, Gemüse , Obst und Wein , sondPrn es muss, seiner Natur entsprechend 
"gcistigeNahrung" sein. Da gibt es eine große Fülle von .\ngeboten . l·lanche haben 
guten Nährwert , andere minderwertigen und wieder andere sind geradezu so rrif'tie , 
dass s ie das Geistesleben in uns töten . 
Schauen wir uns diese Nahrunc;smittel des Geistes ni.."h0r an. In der Philosonhie , 
sie heißt"Liebe zur Weisheit" - werden uns viele Systeme ang-ebotcn , vom krassen 
Materialismus bis zum verc;eistii.::·ten Idealis11us , vom Utilari tismus bis z um 
Skeptizismus . Man braucht nur ein Geschichtebuch der Philosophie durchzubl ät ­
tern und man sioht , wie rGich das Angebot ist . Es gibt hier den Geist fördernde 
Gedankensysteme , aber auch solche , die uns ratlos am Lebensweg stehen l assen . 
Es gibt auch giftige .:>ysteme , die Hass , Zwietracht , Gewalt und auch die schran­
kenlose Freiheit der niederen Triebe als höchste Wahrheit preisen , so wie der 
He L onismus . Es stellt sich c'ie Frag0: ,de können wir aus diosem"Tohuwabohu"die 
w·:thre und gesunde 11 Gcistesnahrunc·1h0rausfinden? Für die Leibosnahrung gilt: 
Gut ist , was Kra:ft und Gesundheit 'ördert!Das ist auch für die Geistesnahrune 
giiltig:Sie ist Q.lt , wenn sie die Liebe zum Guten und zum Charak.terfcsten in 
uns Menschen fördert und stärkt . 
Achten wir dabei , wie bei den Lebensmitteln auf das"Verfallsdatum" . 1'-<ur das 
Wahre , das Gute,das Heilige hat Bestand. Viele philosophische ,ysteme,wissen­
schaftliche Thesen , politische Ideologien sind im Laufe der Zeit entstanden. 
Auf dieEn mei 'ten von ihnen trif:ft das l1ort des .\.postel J etrus an 0ine betrü­
gerische Frau zu: "Dic Füße derer , die deinen Mann begraben h-:i.ben,stehen vor 
der Tür:auch dich wird man hinaustragen!"Viele Geist0sströmungen Gl eichen 
Meteoren . Sie erschr>incn, blenden und verschwinden wieder im Dunlcel . 
Es gibt eine Geistesnahrung , die keinem Verf".l.llsdatum unterworfen ist . Das ist 
die"Lehre Christi!"ßr spr"l.ch das bedeutungsvolle Wort :"1"icht vom Brot allein 
lebt der Mensch , sondern von j edem \fort , das aus dem Lunde Gottes kommt l" 
Im Johannesevangelium erklt·rt er feierlich: "Ich bin das Brot des Lebens !Wer 
zu 1' ir kommt wird nie mehr hunec-rn und wer :m ?-lieh glaubt , wir nie mehr Durst 
haben! " Si:-'ine gf. i st ige N~lhrung kennt kein V0rfallsdaturn . Er kündot: "Himmel und 
ßrde we-rden v ergeh0n , aber meine 1-lorte werden nicht v0rgehen ! " 
Können Kapitalismus , 1Communis1 ius , Faschismus , 1' Prkantilismus , Demokratismus mit 
ihren Ideen"1Ieilige 11 hervorbrincr0n ?D<l.s wäre ein übergroßes ,/under . Ihre"Geistes­
nahrung" kann die dazu nötige ~ner{;ic nicht hervorbringen . Niotzsche lf'hrte , 
das Ziel sei der"LJbermensch" • • er ab .-}r seiner Lehre folGt , wird ein"Untermi:>nsch' 

Wollen wir als leiblich gesunde Len~chen leb n,f'olgen wir den Rat­
schlLlgen der Ernähruncswissen::;ch1ftl<-'r . „ollen wir aber als char.U:terfeste , 
jedem Bösen ~bßoneigte Menschen ~rchs Leben gehen , folcen llir gorne der Lehre 
Christi • .3ie allein bl >ibt :fi.ir ~lle Zeiten giil tia unc.' ist die 'Nahrung ohne 
VE-rfallsdatum"! 
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